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	I. Die von Wildberg begeben sich aller Ansprüche an den Markgrafen Ludwig und lassen demselben ihre Lehen auf, im Jahre 1335.
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	II. Graf Albrecht verkauft wiederkäuflich dem Pfarrer zu Bellin einige Besitzungen im Städtchen Wildberg und im Dorfe Walchow, im Jahre 1445.
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	III. Graf Albrecht von Lindow verpfändet einige Getreidehebungen aus dem Städtchen Wildberg, im Jahre 1458. 
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	IV. Graf Johann von Lindow bestätigt die vorstehende Verpfändung, im Jahre 1462.
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	V. Tile Wilberg zu Karwe verkauft wiederkäuflich an Mathias von Gülen zu Nakel gewisse Getreidehebungen, im Jahre 1482.
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	VI. Jnschrift der Schloßkapelle zu Altruppin, vom Jahre 1515.
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	VII. Bischof Johann von Havelberg verleiht, als Vormund des Grafen Wichmann von Lindow, ein Leibgedinge im Städtchen Wildberg, im Jahre 1518.
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	VIII. Churfürst Joachim I. präsentirt dem Bischofe Busso von Havelberg den Wolfgang Bardt zum Pfarrer in der Stadt Wildberg, im Jahre 1532.
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	IX. Die Churfürstlichen Visitatoren bescheiden Wolfgang Bardt, Altaristen zu Berlin, zum Verhör, weil er die ihm verliehene Pfarre zu Wildberg durch einen Miethling bestellen lasse und von diesem eine jährliche Pension nehme, im Jahre 1541.
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	X. Dieselben geben dem Rath zu Wildberg auf, dafür zu sorgen, daß dem Pfarrer seine Zehenthebung unverkürzt bleibe, im Jahre 1541.
	Seite 488

	XI. Visitationsprotokoll der Pfarre, Kirche und geistlichen Lehen zu Wildberg, i. J. 1541.
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	XII. Visitations-Protokoll der Pfarre, Kirche und geistlichen Stiftungen zu Altruppin, i. J. 1541.
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